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liebet junget gteunö. 3dj Werbe auc£) auf bem Sterbebette nidjt an 3teue

unb Suffe benSen. 3d) ï>abe nie baran gebacfjt.

®er ©ämann Wirft feine törner au§ unb Will, baff alle Wadjfen. SIber

toaâ bot feinen $ujj fällt, ba§ tritt et jelbft niebet. @3 ïlebt bann ait

feinem ©djub, unb et ûreidjt'ë auf bem äßege ab. ®a ift'S gexquetfdjt unb

betloten.
Unb allen hörnern ift bod) bet ®eim beê 3Bad)êtumS gegeben, bet=

gebeng ben paar Wenigen. 3a, ja! @§ ift fo, ba§ Beben.

3d) bin I)alt auf bem SSege abgeftridjen toorben, id) bin nidjt in bie

tedfite jyitrdje gefallen."

3ïmmb frfjaffegriif.
Statten ftnfen immer tiefer j Unfrer ^reurtbfdjaft ütijermeidjer

Unb ber Berge IPattb rerglntjt — ÎDonniger «ruf? ift biefer Œranm;

CrSumenb tote ein Ejaudj ber Sel)itfud)t Seine Seele, meine Seele.

£)ocf) bie Hofentoolfe bebt. Siebtoeremt im Ejimmelsranm.
(Dtto Dolfart, Bern.

<H3ie man rridj mirö.
(grei rtadj iß. 5b. SSarrtum bort £. Satfdjer.)

1.

3d) toil! bidj legten, ioie ntian gu (Selb Sommt ober unter U.mftänben
Sommert Sann. ©oÛiteft bu mid) fragen: Son Wannen Soutint bit biefe

intereffante SBiffenfdjaft? fo fei bit gleid) geantwortet: id) I)abe fie bon
einem Spanne, bet einmal nidjt# |atte unb bet mit 82 3obren all fabeU

baft teidier Mann ftarb. @S ift bet berühmte englifdje ©d)aububenbefii§er,
3tiefen= unb gWetgÂêftellet, Mertagetie=3)ireStor unb Saritätenfammler
Satnitm. ©etfelbe £«tt ein Sud), übet fein Seben gefdjtieben, Wütin et

Sinie gibt, Wie m'an iid) ein Vermögen erwirbt. @1 ift bon 3ateteffe, bie

©ruubfape Sennen gu lernen, bie biefen 'Matin gut ©rlangung bon Seid)«

tum geleitet Ijaben, ©iefelben finb auêgegeidjnet, nut finb fie Wie biele

Satfdjtäge fd)Wet butdjgufübren, aber e.§ Sann Seinem Menfdjett fdiaben,

fid) biefelben ftetë bot Singen gu galten.
Sanum© erfte unb Widjtigfte Megel beißt: ©ei fpatfam!
#aft bu nod) Sein Setmögen', fo fpate, um bit ein§ gu erwerben; baft

bu abet fd)on bemittelt, fo fpate, um bit bein Setmögen gu erhalten. ©elb

gu erwerben, ift nid>t immer fd)Wietig, febt idfwieti« aber aft bie Stunft,

im Sefipe be§ (gftungenen gn bleiben. 3" beiben gäßert beftebt bte $aufu=

fadje batin, baff mian Weniger ausgebe, al§ man einnimmt; nur fo Sann

SBoblftanb erworben Werben, e§ fei benn, e» trete ein ©Iitd|faïï ^ eine

@tbfd>aft, ein SotteriegeWinn ufW. ein, unb felbft in biefem $all bort ber

Seidjtum über Surg ober lang Wieber auf, Wenn man nid)t entipred)cnb gu

Wirtfdjaften üerftebt. _
'

Slber bag ©paten allein genügt nid)t. Man muff aud) na ber rid)ttgen
SIrt gu fparen Wiffen. ©at" mandjet glaubt gat fparen, Wäbrenb et an

Ueber junger Freund. Ich werde auch auf dem Sterbebette nicht an Reue

und Buße denken. Ich habe nie daran gedacht.

Der Sämann wirft feine Körner aus und will, daß alle wachsen. Aber

was vor seinen Fuß fällt, das tritt er selbst nieder. Es klebt dann an

seinem Schuh, und er streicht's auf dem Wege ab. Da ist's zerquetscht und

verloren.
Und allen Körnern ist doch der Keim des Wachstums gegeben, ver-

gebens den paar wenigen. Ja, ja! Es ist so, das Leben.

Ich bin halt auf dem Wege abgestrichen worden, ich bin nicht in die

rechte Furche gefallen."

Freundschafisgruß.
Schatten sinken immer tiefer i Unsrer Freundschaft ätherweicher

Und der Berge wand verglüht — j wonniger Gruß ist dieser Traum;
Träumend wie ein Hauch der Sehnsucht Deine Seele, meine Seele

Hoch die Rosenwolke zieht.
^

Lichtvereint im Himmelsraum.
Otto Volkart, Bern.

Wie man reich wird.
(Frei nach P. T, Barnum von L, Katscher.)

1.

Ich will dich lehren, wie mian zu Geld kommt oder unter Umständm
kommen kann. Solltest du mich fragen: Von Wannen kommt dir diese

interessante Wissenschaft? so sei dir gleich geantwortet: ich habe sie von
einem Manne, der einmal nichts hatte und der mit 82 Jahren als fabel-
haft reicher Mann starb. Es ist der berühmte englische Schaubudenbesttzer,

Riesen- und Zwerg-Aussteller, Menagerie-Direktor und Raritätensammler
Barnum. Derselbe hat ein Buch über sein Leben geschrieben, worin er

Winke gibt, wie wan sich ein Vermögen erwirbt. Es ist von Interesse, die

Grundsähe kennen zu lernen, die diesen Mann zur Erlangung von Reich-

tum geleitet haben. Dieselben sind ausgezeichnet, nur sind sie wie viele

Ratschläge schwer durchzuführen, aber es kann keinem Menschen schaden,

sich dieselben stets vor Augen zu halten.
Barnunis erste und wichtigste Regel heißt: Sei sparsam!

^
Hast du noch kein Vermögen, so spare, um dir eins zu erwerben; bast

du aber schon bemittelt, so spare, um dir dein Vermögen zu erhalten Geld

zu erwerben, ist nicht immer schwierig, sehr schwierig aber ist die Kunst,

im Besitze des Errungenen zu bleiben. In beiden Fällen besteht dre Haupt-
fache darin, daß miän weniger ausgebe, als man einnimmt; nur so kann

Wohlstand erworben werden, es sei denn, es trete ein Glücksfall ^ eine

Erbschaft, ein Lotteriegewinn usw. ein, und selbst in diesem Fall Hort der

Reichtum über kurz oder lang wieder auf, wenn man nicht entsprechend zu

wirtschaften versteht. h ^ >^>
Aber das Sparen allein genügt nicht. Man muß auch in der richtigen

Art zu sparen wissen. Gar'mancher glaubt zu sparen, während er m
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